
Erste Kostümprobe für die „Teufelsmühle“

Lieben und Leiden
Großes Interesse an sechster Spielzeit im Museum

BAD WINDSHEIM
(zi) – „So, nun gebt mal
ein bisschen Gas“. Peter
Dieter Schnitzler
springt kurz hoch,
klatscht in die Hände,
ermuntert zu etwas
mehr Temperament und
Ausdruck, applaudiert
mit Assistentin Saskia
Leder nach dem nächs-
ten Durchlauf der kur-
zen Szene. Gut, ist das
Kompliment des hoch-
konzentrierten Regis-
seurs knapp gefasst, der
den Platz von „Zaun-
gast“ Christian Laubert,
dem Autor und Produ-
zent der „Teufelsmüh-
le“, eingenommen hat,
mit dem das Freiland-
theater in seine sechste
Saison geht.

Wie könnte man die
eine oder andere Szene
noch perfektionieren?
Im Dialog mit den
Schauspielern wird am Feinschliff ge-
arbeitet, soll der Kopf der hübschen
Magd beim „Minnesang“ etwas weiter
aus dem kleinen Sprossenfenster ge-
streckt sein, bei einem anderen Sze-
nenbild die schnelle Trennung eines
Paares ohne die zuvor zu engeAnnähe-
rung (zumwohl begehrten Kuss) erfol-
gen. Der Zuschauer könnte sonst irri-
tiert sein.
Imaginär ist der zu diesem Zeit-

punkt noch auf dem in Stufen abge-
schobenen Gelände an der Unter-
schlauersbacher Mühle. Als Regie-
tisch dient eine Bierbankgarnitur, als
Garderobe der hölzerne Gartenzaun.
Bei der ersten Kostümprobe sind nur
die professionellen Schauspieler am
späteren Schauplatz dramatischenGe-
schehens in der Zeit des Dreißigjähri-
gen Krieges, das wenig Platz lässt für
tiefe Zuneigung, Liebeschwüre.

Silvia Ferstl ist in der Hauptrolle die
von den in ständiger Angst vor den
kaiserlichen Truppen lebenden Men-
schen im Dorf zum Handeln getriebe-
neMüllerin Julia. Dabei ist sie auf sich
alleine gestellt, da ihr Mann durch die
List des boshaften Schultheißen (Lai-
endarsteller Ekkehard Kramer) in den
Kriegsdienst gezwungen ist. Sarah
Gros durchleidet das Schrecken als
Magd an ihrer Seite, fleht um das Le-
ben des geliebten Knechtes Heinrich,
gespielt von Johannes Gärtner. Büttel
„Karlemann“ ist Johannes Szilvàssy
mit dem Talent für wechselvolle Stim-
mungsbilder „auf den Leib geschrie-
ben“.
Agiert wird an diesem Abend, an

dem düstere Wolken und die immer
wieder kurz aufblitzende, tief stehen-
de Sonne Teil der Dramaturgie schei-
nen, in erster Linie für die Fotografen,
soll doch mit Szenenbildern das Inte-
resse an der von Laubert bearbeiteten
alten fränkischen Legende um den
„Röschen-Müller“ noch gesteigert
werden. Auch wenn sich schon jetzt
mit Vorverkauf und Reservierungen
erkennen lässt, dass das Sommerthea-
ter im Fränkischen Freilandmuseum
für zahlreiche Kulturfreunde über die
Region hinaus zur etablierten Einrich-
tung geworden ist, einemMuss im Ter-
minkalender.
In dem herrscht um die Premiere

am Freitag, 10. Juli, bereits ein „Hau-
en und Stechen“, lässt Karin Hornauer
lachend wissen, die im mittelständi-
schen Unternehmen Freilandtheater
für die Öffentlichkeitsarbeit zuständig
ist, Ehemann Christian Laubert damit
den Rücken, oder besser gesagt Kopf
frei hält, für immer neue Ideen zur
Weiterentwicklung seines Theaterpro-
jektes. Mit Kinder-, vielleicht ja sogar
einmal Wintertheater in der Region,
und anderen Visionen mehr.
Doch imAugenblick gilt die Konzen-

tration der „Teufelsmühle“ mit reich-
lich Organisationsarbeit abseits der in-
tensiven Proben. Da gilt es Waffen aus
der Zeit des Dreißigjährigen Krieges

zu besorgen, muss an viele Kleinigkei-
ten gedacht werden, um den reibungs-
losen Ablauf der 29 Vorstellungen vor
der Kulisse der Unterschlauersbacher
Mühle zu garantieren; mit der akri-
bisch umgesetzten Authentizität der
Geschichte um den verzweifelten
Überlebenskampf der Menschen in
und um die „Röschen-Mühle“; darge-
stellt von dem kleinen Team der pro-
fessionellen Schauspieler/innen und
einem großen Ensemble von 65 Ama-
teurdarstellern, seit jeher eine Beson-
derheit dieses Theaters.
Verfolgt werden können die Auffüh-

rungen von einer Tribünemit 360 Sitz-
plätzen, die etwas schmaler als bislang
gewohnt, dafür aber höher sein und
auch von den „hinteren“ Reihen den
besten Blick auf das Geschehen bieten
wird. Am Gelingen des sechsten Bad
Windsheimer Freilichttheatersom-
mers wirken „hinter den Kulissen“ 20
Theaterprofis und viele Kräfte des
Freilandmuseums mit. Dessen Leiter
Prof. Dr. Konrad Bedal an der Spitze,
durch dessenVertrauen in dieKonzep-
tion von Christian Laubert die Region
eine kulturelle Bereicherung erfahren
hat, die weit über sie hinaus strahlt.
Bestes Indiz dafür ist, dass Rolf

Kindler, in Deutschland bekannter In-
spizient, Bühnenautor und Verlags-
kaufmann in dieser Woche seinen
Wohnsitz von Hannover nach Bad
Windsheim verlegt, damit das Theater-
büro ganzjährig besetzt und hier ein
Theaterverlag aufgebaut werden wird.

Knecht und Magd (Johannes Gärtner und Sarah Gros) durchleiden die Kriegswirren im emotio-
nalen Wechselbad der Gefühle, die sich hier temperamentvoll entladen. Fotos: Munzinger

Autor Christian Laubert schaut der Regie von Peter Dieter Schnitzer und Saskia
Leder beim Dialog mit den Schauspielern über die Schulter. Fotos: Munzinger „Karlemann“ Johannes Szilvàssy (r.) und der Schultheiß Ekkehard Kramer.

Silvia Ferstl in der Rolle der Müllerin,
die unter dem Zwang des Handelns im
Überlebenskampf steht.

Bei offenen Gartentüren:

Verborgene Schätze für
einen Tag zugänglich
Gelegenheit zu Anregungen

UEHLFELD (zi) – Er giltmit seinem
Hof- und Gartenbereich als vorbild-
lich in den sensiblen Ortsrand Uehl-
felds eingebunden: der Neubau der
Familie Baum in einem vormals land-
wirtschaftlichen Anwesen. Dort wird
am Sonntag, 28. Juni, um 13 Uhr die
offizielle Eröffnung des „Tages der
offenen Gartentür“ durch Landrat
Walter Schneider stattfinden.

Der empfiehlt den „Tag von Garten-
freunden für Gartenfreunde“ als eine
ideal Gelegenheit, „dem Reiz und den
Schönheiten gärtnerischer Gestal-
tungsmöglichkeiten nachzuspüren
und sich von privaten Gartenparadie-
sen inspirieren zu lassen“. Schließlich
seien in der Regel schöne Gärten
„Schätze im Verborgenen“.
Zum zwölften Mal wird der „Tag der

offenen Gartentür“ am kommenden
Sonntag durchgeführt, der die Mög-
lichkeit eröffnet, sich mit Gleichge-
sinnten auszutauschen. Dass Einlass
und Einblick in Privatsphären ge-
währt werde, sollte damit gewürdigt
werden, dass bei den Besichtigungen
auf die Bepflanzungen besondere
Rücksicht genommen werde, so Land-
rat Schneider.
Von 10 bis 17 Uhr sind im Landkreis

neben demUehlfelder Anwesen Baum
der „gepflegte Stadtgartenmit interes-
santer Bepflanzung undWasserspielen
in der Uffenheimer Bahnhofstraße
(Familie Haubner), der ideenreich ge-
staltete Hausgarten mit Töpfereier-

zeugnissen von Heike und Dieter
Höhn in Oberndorf 41 sowie der Haus-
garten von Monika und Thomas Hüy-
ing inDürrnbuch geöffnet, bei demne-
ben einem großen Schwimmteich eine
„sehr attraktive Stauden- und Gehölz-
bepflanzung“ bewundert werden
kann. Ferner lädt die Familie Kurt
Grimm in der Gerhardshöfer Sand-
straße in den 2000 Quadratmeter gro-
ßen Bauern- und Schaugarten mit al-
lerlei Pflanzenraritäten und alten Ge-
müsesorten ein.

Auch vielfältiger Gartenkunst wird am
Sonntag wieder besondere Beachtung
geschenkt werden.

Kampf um Zeiten, Höhen und Weiten beim Kreissportfest der Schulen in Bad Windsheim

Zehn Schulen stellten Wettkampfteams
Die Besten können sich weiter qualifizieren – Organisator: Arbeitskreis Sport

BAD WINDSHEIM (fla) –
Weniger Kreislaufzusammen-
brüche, eher schon Zerrun-
gen waren gestern Morgen
beim Kreissportfest der
Schulen in BadWindsheim zu
befürchten: Im Gegensatz zu
den Vorjahren herrschten
diesmal recht kühle Tempe-
raturen auf der Kreissportan-
lage, als rund 370 Schüler von
zehn Schulen ihre Besten er-
mittelten.

Unter der Leitung des frühe-
ren Schulamtsdirektors Klaus
Breslauer organisierten über
30 Lehrer dieses Sportfest. Die
besten Schulteams konnten
sich wieder für höhere Aufga-
ben qualifizieren. Faire Kämp-
fe ohne Verletzungen und viel
Spaßwünschte LandratWalter
Schneider den Jugendlichen,
bevor der erste Startschuss er-
folgte.
In Bereitschaft standen wie-

der Sanitäter vom Roten
Kreuz, die im vergangenen
Jahr nur eine Verstauchung zu
behandeln hatten. Diesmal
unterstützten sie zwei Schüler
der Bad Windsheimer Haupt-
schule, die vom ASB als Juni-
orhelfer ausgebildet worden
waren.
Über die Ergebnisse des

Wettkampfs wird die FLZnoch
ausführlich berichten.

Startschuss zum Sprint: Die Kreissportanlage in Bad Windsheim bot gestern wieder den
Rahmen für das Kreissportfest der Schulen. Foto: Lauer

Sie lesen heute
Lokales
Neustadt/Aisch
Die Pilger auf dem Jakobsweg
sind wieder zurück gekommen

Uffenheim
Kreisverkehr an der Pyramide wird
heuer nicht mehr gebaut

Scheinfeld
Stadtrat befürwortet vereinfachte
Dorferneuerung in Kornhöfstadt

Westmittelfranken
Neue Brandstiftung
Serie geht weiter: Diesmal Scheune
in Oberdachstetten angezündet

Sport
Fehler gnadenlos ausgenutzt
U 11 des SSV Jahn Regensburg
gewinnt in Ansbach Pigrol-Cup

FLZ Nr. 142 Mittwoch, 24. Juni 2009 Landkreis Neustadt/Aisch-Bad Windsheim

N01

N01


